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Geschichte und Geschichten
aus dem Museum – warum

Strausberg so heißt.
Strausberg entstand – wie die
meisten märkischen Städte – im
13. Jahrhundert. Vorher war das
Land lange Zeit von slawischen
Stämmen besiedelt, die im 6. und
7. Jahrhundert von Osten und
Südosten her eingewandert
waren. Die Landschaft nördlich
der unteren Spree gehörte zum
Stammesgebiet der Sprewanen,
deren Fürstenburg in Köpenick
stand. Ihre Siedlungen waren
allerdings nicht sehr zahlreich.
Zwischen Bötz- und Fängersee
hatten sie einen leicht befestig-
ten Wohnplatz, die nähere

Umgebung des Straussees schei-
nen sie aber gemieden zu haben,
obwohl sie dem See seinen
Namen gaben. Dr. Rolf Apel,
Ehrenbürger der Stadt, hat dazu
umfangreich recherchiert und
die Erkenntnisse festgehalten.
Gegen Ende des 12. Jahrhun-
derts drängten Fürsten aus fast
allen Himmelsrichtungen –
bestrebt ihren Machtbereich zu
erweitern – in das Siedlungsge-
biet der Sprewanen. Etwa
1180/90 gelang es dem wettini-
schen Markgrafen der Lausitz,
die Fürstenburg Köpenick zu
erobern und mit seinen Rittern
weiter nach Nordosten bis zum
unteren Oderbruch vorzudrin-

Strutz, Struz oder Strus gen. In den folgenden Jahrzehn-
ten wurde die neugewonnene
Landschaft, die bald den Namen
„Barnem“ erhielt, mit deutschen
und wohl auch sorbischen Bau-
ern besiedelt, die zahlreiche
neue Dörfer gründeten.

Schmale Schote

Namensgebend für die Stadt war
vermutlich der See, an dessen
Ufern die Stadt in der ersten
Hälfte des 13. Jahrhunderts ent-
stand. Er wurde aufgrund seiner
länglichen Form als „Strutz”
bezeichnet, was in mehreren sla-
wischen Sprachen „Schote”
bedeutet. Da „Struz” oder
„Strus” im Mittelhochdeutschen
jedoch die Bezeichnung für den
Vogel „Strauß” war, wurde der

Name des Sees von deutschen
Siedlern im Rahmen der Erobe-
rung der ehemals slawischen
Gebiete umgedeutet. Anfangs
hieß der See „Struz“, später
wurde daraus „Strauss“ und
schließlich „Straussee“. Einige
namhafte Sprachwissenschaftler
erklären den Namen heute aus
dem slawischen Wort „strutch“
für eine lang-schmale Frucht –
deutsch: Schote, das auf eine
indoeuropäische Wurzel mit der
Bedeutung ‚lang und schmal‘
zurückgeht. Offenbar hat die
Gestalt des Sees zu dieser
Benennung geführt. Sie ist später
in den Namen der Stadt einge-
gangen. Es sei jedoch vermerkt,
dass diese Version bis heute
umstritten ist.

weiter S. 6
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Vogel Strauß im
„redenden Wappen“

Mit der Errichtung einer Burg
auf dem Berg am Strutz erhielt
die entstehende Stadt den
Namen „Strutzeberg” o.ä., der
zwar bis in das 16. Jahrhundert
benutzt wurde, in den landes-
herrlichen Kanzleien ab dem 14.
Jahrhundert findet man aber
immer häufiger bereits die
Schreibweise Strusberg und mit-
unter auch schon Strausberg. Im
lokalen Dialekt wurde übrigens
noch im 19. Jahrhundert allge-
mein von „Strutzberg“ gespro-
chen. Als es mit dem Ende des
13. Jahrhunderts es üblich
wurde, so genannte „redende
Wappen“ einzuführen, erfolgte
im Strausberger Stadtsiegel und
Stadtwappen die Darstellung
eines „straußenähnlichen Vo-
gels“, denn es war zu jener Zeit
nur bekannt, dass der Strauß ein
großer Laufvogel war. Man woll-
te so den Lautbestand des
Namens wiedergeben. Nur unter

dieser Betrachtungsweise ist zu
verstehen, dass erst mit dem
Stadtwappen um 1900 ein Strauß
eindeutig erkennbar wird. Aber

in der Schreibweise für die Stadt
ist es bei einem „s“ geblieben,
was für Besucher der Stadt nicht
selten zu Irritationen führt.

Mit Eigenleistung clever sparen. Wer selbst mit
anpackt, kann bei Bau- und Gartenprojekten

ordentlich Geld sparen. Damit’s richtig läuft,
braucht man natürlich das passende Gerät – und
genau da kommt Julien Kania ins Spiel. Sein
Unternehmen, die GMS Geräte- und Mietservice
GmbH, bietet eine große Auswahl an Arbeitsbüh-
nen, die alle mit dem PKW-Führerschein gefahren
werden dürfen. Für kleinere Erdarbeiten gibt es
Radlader und Minibagger, außerdem stehen Trans-
porter, Holzhäcksler und Baumstubbenfräsen zur
Miete bereit. Handwerker und Heimwerker wissen
besonders die flexiblen Konditionen und fairen
Preise bei GMS zu schätzen.

Einfach selbst gemacht!

GMS Geräte- und Mietservice GmbH
Flugplatzstraße F2 • 15 344 Strausberg

Tel. 0 33 41/30 46 68
www.gms-strausberg.de

Hohe Qualität der
von ihr angebote-

nen Glas- und Gebäu-
dereinigung für priva-
te und Firmenkunden
in der Gesamtregion
Märkisch-Oderland ist
das Pfund mit dem
Everpreen wuchern
kann. Auch deshalb
werden die Reini-
gungsspezialisten oft
zu professioneller Tatortreinigung gerufen. Dabei
legt das Unternehmen bei allen Arbeiten großen
Wert auf Umweltfreundlichkeit und gute Verträg-
lichkeit ihrer verwendeten Produkte. Ein weiterer
Pluspunkt, der dafür sorgt, dass Everpreen immer
häufiger angefragt wird, private Wohnungen
Grund zu reinigen.

Reinigungsprofis

Christopher Lächner
Hinter dem Gutshof 3 • 15345 Altlandsberg
Tel. 01 52/24 09 14 99 • www.everpreen.de

Im Autohaus Dahlmann finden Kunden eine brei-
te Palette von EU-Neuwagen, Gebrauchtwagen

sowie Jahreswagen. Die VW-Profis bieten eine
große Auswahl an Modellen, darunter beliebte Vari-
anten wie Golf, Passat, Tiguan und Touareg – die
übrigens alle auch als Hybrid verfügbar sind. Wei-
terhin liegen Elektrofahrzeuge voll im Trend.

Günstige Finanzierungen

Und selbstverständlich bleibt trotzdem viel
Gewohntes: Attraktive Finanzierung oder Leasing.
Mitunter kann das Autohaus Dahlmann eigene
Finanzierungsmodelle anbieten, die speziell für
bestimmte Modelle oder Aktionen zugeschnitten
sind. Neu ist der Sofortkredit der Volkswagen Finan-
cial Service für die Finanzierung allerlei Sonder-
wünsche, wie Fahrradträger, Dachboxen, Anhän-
gerkupplungen und anderes Zubehör. Ganz neu ist
das Programm „Lease a bike“. Hier kann man güns-
tig ein Fahrrad leasen oder kaufen – mit steuerli-
chen Vorteilen: www.lease-a-bike/arbeitnehmer.

„Streicheleinheiten“ fürs Auto

Und auch in anderen Bereichen bleiben die „Dahl-
männer“ mit ihrer über 48-jährigen Geschichte
innovativ: Ebenfalls neu im Programm ist die Fahr-
zeugaufbereitung schon ab 129 Euro. Danach sieht
jedes Fahrzeug (fast) wieder wie ein Neuwagen
aus! Ein weiteres cooles Angebot, gerade zum

Sommeranfang, ist der
Klimaanlagencheck zum
günstigen Preis von nur 49
Euro. Der preiswerte Sicher-
heitscheck ist schon fast ein
Muss für jeden Volkswagen.
Bei jedem Werkstattaufent-
halt können neuerdings, sozu-
sagen nebenbei, die Räder
gewaschen werden – für nur 16 Euro pro Satz.

Gut geschultes Personal

Den Kunden stehen rund 30 engagierte Mitarbeiter
und vier Auszubildende zur Verfügung, um Autos
fachgerecht zu warten und zu reparieren. In der
Werkstatt steht dafür neueste Computertechnik für
Diagnose und Inspektion der Fahrzeuge bereit.
Originalteile und Zubehör für Volkswagen und
Audi stehen zur Verfügung, um die Qualität und
Langlebigkeit der Autos zu gewährleisten – das
natürlich auch typenoffen! Übrigens: die E-Lade-
säule auf dem Dahlmann-Gelände funktioniert in
der Zeit von 6 bis 18 Uhr auch mit 22 kW-Ladung.

Faszination Volkswagen

Autohaus Dahlmann e.K.
Hohensteiner Chaussee 

15 344 Strausberg
Tel. 0 33 41/3 07 80 

www.autohaus-dahlmann.de

Wir suchen
Mitarbeiter

im

Bereich Kar
os-

serie m/w
Nähere Info

rma-

tionen unte
r

03341/30
780
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1.535 attraktive Wohnungen in Strausberg, Henni-
ckendorf und Bernau zählen seit Jahren zum Ver-

mietungsportfolio der WBG „Aufbau“ Strausberg
eG, neben einer ganzen Reihe von sonstigen Ein-
heiten, wie Stellplätzen und Garagen. Die Qualität
dieser Wohnungen wird sukzessive verbessert,
indem saniert und modernisiert wird und das in
Größenordnungen.
Während die Wohnungen vor allem bei Mieter-
wechsel eine Erfrischungskur erhalten, sind die
Gebäudesanierungen Bestandteil einer langfristi-
gen Bauplanung.

Quartier ,,Am Märchenwald“ 

Die 77 Mietparteien fühlen sich pudelwohl in den
schicken neuen Wohnungen in der Strausberger
Vorstadt. Für die Mieter der ersten beiden Häuser
gibt es am 1. Juni schon den zweiten Jahrestag des
Einzugs zu feiern. Den Hausgemeinschaften fällt da
bestimmt einiges ein. Am 7. Juli wird die ,,Aufbau“
für das innovative Ensemble mit dem Siegel
,,Gewohnt gut – fit für die Zukunft“ ausgezeichnet
werden. Damit ist dann wirklich die Maßnahme als
Ganzes beendet. Die Wohnungen sind natürlich
begehrt und es besteht bereits eine lange Warteliste
für den Fall, dass mal jemand auszieht.

Seehaus-Siedlung

Die energetische Komplettsanierung des letzten
Gebäudes im unter Flächendenkmal stehenden
Areal Seehaus-Siedlung begann im Jahr 2024.
Durch fehlende Baukapazitäten kam es zu Verzöge-
rungen und daher werden die Arbeiten noch bis zur
Mitte des Jahres andauern. Die Außenanlagen kön-
nen erst nach der zeitgleich stattfindenden Straßen-
sanierung der Stadt Strausberg in der Ringstraße
fertiggestellt
werden.

Doppelwürfel Wriezener Straße 32

Mit Beginn des Jahres 2025 begann auch endlich,
nach langer Vorbereitungszeit, die energetische und
umfassende Sanierung und Modernisierung des
zur Wende entstandenen Hauses Wriezener Straße
32. Die 57 Mietparteien – darunter zwei Gewerbe –
ertragen die Maßnahmen mit vielen, sich ständig
ändernden Einschränkungen, sind aber voller Vor-
freude auf das entstehende Schmuckstück, das
neben der Energieeinsparung von mehr als 50 Pro-
zent gegenüber dem Vorzustand, beispielsweise
auch neue, ganzjährig nutzbare Balkone mit Glas-
verkleidung beinhaltet.

Gut und sicher wohnen bei der WGB „Aufbau“

Wohnungsbaugenossenschaft
,,Aufbau“ Strausberg eG

Gustav-Kurtze-Promenade 58a
15 344 Strausberg

Tel. 0 33 41/2 71 15 50
www.quartier-am-maerchenwald.de

www-wbg-aufbau.de 

Energetische Sanierung in der Wriezener Straße 32.

Stadtverwaltung Strausberg 
Hegermühlenstraße 58 • 15 344 Strausberg 

Tel. 0 33 41/38 10 • Fax 0 33 41/38 14 30 • www.stadt-strausberg.de • info@stadt-strausberg.de
Sprechzeiten der Verwaltung 

Di 8.30-12 Uhr & 13-18 Uhr • Do 8.30-12 Uhr & 13-16 Uhr 
Bürgerbüro: buergerdienste@stadt-strausberg.de 

Mo 8-14 Uhr • Di 8-18 Uhr • Mi 8-14 Uhr • Do 8-18 Uhr • Fr 8-13 Uhr

Bürgermeisterin Elke Stadeler 38 11 00
Sekretärin 38 11 07
Pressestelle 38 11 34
Datenschutzbeauftragte 38 11 22
Behindertenbeauftragte 38 12 26
Seniorenbeauftragte 38 11 38
Personal 38 11 14
Organisation 38 11 24
Stabsstelle Büro Bürgermeisterin
IT-Systemadministrator 38 11 30
Vergabestelle 38 11 23
Sitzungsdienst 38 11 38
SB GIS/ARCHIKART 38 11 25
Stabsstelle Wirtschaftsförderung, Kultur, Tourismus
Wirtschaftsförderung 38 11 80
Citymanagement 38 11 10
Touristinformation 31 10 66
Stadtmuseum 2 36 55
Radverkahr 38 11 13
Bibliothek 38 12 31

Fachbereich Finanzen
Sekretariat 38 11 08
Finanzen 38 11 41
Kasse 38 11 60
Fachbereich Bürgerdienste 
Sekretariat 38 12 32
Ordnung & Gewerbe 38 12 40
Standesamt 38 12 44
Bürgerbüro 38 12 10
Schule, Familie, Soziales & Sport 38 11 11
Kindertagesbetreuung 38 12 12
Fachbereich Technische Dienste 
Sekretariat 38 11 93
Stadtplanung 38 13 26
Tiefbau/Grünflächen 38 11 03
Hochbau, Grundstücks- & Gebäudemanagement

38 13 53
Eigenbetriebe 
Stadtforst 38 13 25
Kommunal-Service Strausberg 31 37 11
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Die Märkische Walzwerk
GmbH – Kriegsproduktion

und Zwangsarbeit.
Viele Geschichten die die Stadt
ausmachen sind vom Vergessen
bedroht. Der im Stadtmuse-
um ansässige Geschichtsverein
Akanthus recherchiert sorgfältig
und schreibt sie auf. Der Vorsit-
zende des Vereins, Gerd-Ulrich
Herrmann, kennt sich vor allem
in der Militär- und Garnisons-
Historie aus. Dort, wo heute an
der Elisabeth-/Ecke Hegermüh-
lenstraße moderne Neubauten
stehen, wurden vor nunmehr 80
Jahren noch Waffen hergestellt.

Waffen und Munition

Im September 1934 erwarb die in Berlin-Marien-
berg ansässige „Fritz Werner AG“, die Werkzeug-
maschinen für die Waffen- und Munitionsproduk-
tion herstellte, das Gelände der ehemaligen Piano-
fabrik an der Hegermühlenstraße für 60.000 Mark
und siedelte dort ihre Tochtergesellschaft „Märki-
sche Walzwerke GmbH“ an. In der „Walze“, wie die
Strausberger diesen Betrieb nannten, wurde jedoch
nie Stahl gewalzt. Seit der Inbetriebnahme am 1.
Mai 1935 wurde dort Munition produziert. Im Jahr
1934 pachtete das Unternehmen ein Waldstück in

der Nähe von Marienberg zur Lagerung von 1200
Kilogramm Pulver und vier Millionen Zündhüt-
chen. Die Aufgaben des „Walzwerkes“ umfassten
nicht nur die Munitionsherstellung, sondern auch
Langzeittests der im Mutterhaus produzierten
Maschinen.
Die Produktionsstufen – Hülsen- und Geschossfer-
tigung sowie Laborierung – ermöglichten die Her-
stellung von Patronenmunition für Handfeuer- und
Maschinenwaffen des Kalibers 7,9 mm. Im Jahr
1939 begann in einer neu errichteten Halle die Pro-
duktion von Hülsen für 2-cm-Granaten. Ab 1935
wurden auf dem Werksgelände umfangreiche
Gleisbauarbeiten in mehreren Etappen durchge-
führt, um den Anschluss an die Strausberger Eisen-
bahn und die Ostbahn zu ermöglichen.Vor Kriegs-
beginn wurden monatlich 500 Waggons auf der
Strecke abgefertigt, und 1944 waren es mehr als
2000. Ab 1939 erreichten Arbeitskräfte aus Berlin
und den Vororten mit der Werkbahn die Strausber-
ger Rüstungsbetriebe.

Bis zu 1.458 Männer und
Frauen in Zwangsarbeit

Die Anzahl der Beschäftigten nahm stetig zu: Im
Juni 1936 waren es 639, im Mai 1939 bereits 2.259,
und im September 1944 erreichte sie mit 3.087, ein-
schließlich 1.458 männlichen und weiblichen
Zwangsarbeiter, ihren Höchststand.
Der Einsatz ausländischer Arbeitskräfte begann
vermutlich Anfang 1940, und der der „Ostarbeiter“
ab März 1942. Im Sommer 1944 machten sie bereits
46 % der Gesamtbelegschaft aus. Zu dieser Zeit
mussten sie bis zu 78 Stunden pro Woche arbeiten.
Gleichzeitig verschlechterte sich ihre Versorgungs-
lage erheblich, da die wöchentliche Brotration von
2250 auf 1500 Gramm reduziert wurde. Die auslän-
dischen Arbeitskräfte aus westeuropäischen Staa-
ten kamen meist „freiwillig“ nach Deutschland.

Hier wurde nie Stahl gewalzt Ihre Arbeitsverhältnisse unterlagen jedoch zuneh-
mend Zwängen, und die Betriebsleitung bestrafte
„Verstöße“ hart. Im Herbst 1943 trafen „Italienische
Militärinternierte (IMI)“ in Strausberg ein. Über
ihren Zustand schrieb das Rüstungskommando
Potsdam: „Die Firma Märkisches Walzwerk Straus-
berg meldet, dass die kriegsgefangenen Italiener
stark verlaust sind und eventuelle Krankheitser-
scheinungen auf Übertragung zurückzuführen sein
könnten.“

Bis 1994 „Russische Kaserne“

Um die Produktion von Patronen für das Sturmge-
wehr 44 aufnehmen zu können, beantragte die
„Fritz Werner AG“ beim „SS-Wirtschafts- und Ver-
waltungshauptamt“ die Zuteilung von KZ-Häftlin-
gen. Bis zu 150 sowjetische, polnische und deutsche
Häftlinge schufteten unter schlimmsten Bedingun-
gen in der streng abgeschirmten und von einem
hohen Stacheldrahtzaun umgebenen Außenstelle
Strausberg. Die Munitionsproduktion wurde am 19.
April 1945 endgültig eingestellt, nur wenige Stun-

den vor der Einnahme Strausbergs durch die Rote
Armee. Kurz darauf beschlagnahmte die Rote
Armee das 11,3 Hektar große Gelände mit 40
Gebäuden und demontierte die Maschinen der
Munitionsfabrik. Trotz der Bemühungen der Stadt,
das Gelände zivil zu nutzen, verließen die russi-
schen Soldaten die Kaserne an der Hegermühlen-
straße erst im Jahr 1994.

Gerd-Ulrich Herrmann mit seinem Buch „Munition
für den Krieg“ über die Märkische Walzwerk GmbH.

Wertmarke mit 7-Pfennig-Wert, herausgegeben von der Märkischen
Walzwerk GmbH Strausberg aus der Zeit 1934-1945.

Vorträge, Stadtrundgänge
und Publikationen

Auf Initiative von Herma Klar (1943-2020) grün-
dete sich 1993 in Strausberg der Verein „Akan-

thus“, dessen langjährige Vorsitzende sie war. 1980
war Frau Herma Klar Leiterin des Strausberger
Heimatmuseums – heute Stadtmuseum – gewor-
den. Ein Vierteljahrhundert lang widmete sie sich
mit Leidenschaft der Forschung, Sammlung und
Präsentation von Heimatgeschichte. Bei der Aus-
gestaltung des Museums war es ihr wichtig, dem
Besucher neben der Wissensvermittlung auch den
ästhetischen Genuss in einer stimmungsvollen
Atmosphäre zu verschaffen. Sie war Mitglied des
Museumsverbandes des Landes Brandenburg.
Der Akanthusverein unter dem Dach des Stadt-
museums leistet wichtige Arbeit, auch, indem er
das Archiv digital abrufbar macht.

Strausberg als Standort
des Militärs

Gerd-Ulrich Herrmann, er ist heute der Vorsit-
zende des Akanthusvereins, sieht in der Vereins-
arbeit zwei weitere Aufgaben: Das Stadtmuseum
zu unterstützen und die Geschichte zu publizie-
ren. Er selbst arbeitet besonders an militärge-
schichtlichen Themen. Schwerpunkte bilden
dabei das Kriegsende 1945 und die Zeit des Kal-
ten Krieges. Er ist Autor mehrerer Publikationen.
2023 erschien im Helios-Verlag: „Munition für
den Krieg. ‚Märkisches Walzwerk GmbH.‘
Strausberg“ Die Vereinsmitglieder von Akanthus

recherchieren auch zum Thema der Standortsge-
schichte und planen thematische Publikationen.
„Deshalb suchen wir noch Zeitzeugen aus den
Dienststellen und Truppenteilen. Für das Bereit-
stellen von Fotos und Dokumenten zur Standort-
geschichte wären wir sehr dankbar“, sagt er. Die
Themen der Geschichtsrecherche der Stadt sind
vielfältig und reichen weit zurück. Da geht es um
die Besiedlung des Barnims, die Geschichte der
Stadt Strausberg, Garnisons- und Industriege-
schichte, die Geschichte der Ostbahn und der
Strausberger Eisenbahn, bis hin zur Historie der
umliegenden Dörfer und das Erforschen des
Lebens und Wirkens des ansässigen Adels.

Interessierte Mitwirkende
gesucht

Derzeit zählt der Verein nur acht Mitglieder und
man hofft, dass es mehr werden, denn noch viel
Arbeit liegt vor den ehrenamtlichen Forschern
der Heimatvergangenheit. Dass das Interesse an
der Geschichte ihrer Stadt aber recht groß ist,
beweisen die großen Besucherzahlen bei den Vor-
trägen und Stadtwanderungen. „Manch einen
Vortrag wiederholen wir zwei- und dreimal.
Denn unsere Platzkapazität ist nicht groß, aber
der Andrang schon“, sagt Gerd-Ulrich Herr-
mann.
Zum Tag des Offenen Denkmals am 14. Septem-
ber 2025 wird es um die Geschichte der Straus-
berger Eisenbahn gehen.

Fragen und Hinweise bitte an:
srb_akanthus@gmx.de

Akanthus-Verein sichert die Vergangenheit

Heute steht ein modernes Wohngebiet an Stelle der
ehemaligen Waffenfabrik und Kaserne.
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Allgemeinmedizin
Dr. med. Anja Albrecht Am Försterweg 1 15 344 Strausberg 0 33 41/42 30 56
Dipl.-Med. Brigitte Bruna Ernst-Thälmann-Straße 25 15 344 Strausberg 0 33 41/42 11 76
Dr. med. Gabriele Brömmer Phillip-Müller-Straße 59 15 344 Strausberg 0 33 41/2 31 85
FÄ Katharina Burczyk Am Annatal 60 15 344 Strausberg 0 33 41/42 31 71
FÄ Denise Ehrlich Am Försterweg 1 15 344 Strausberg 0 33 41/42 30 56
FA Roy Feurich Friedrich-Ebert-Straße 1 15 344 Strausberg 0 33 41/3 06 01 11
Dr. med. Anette Gohlke August-Bebel-Straße 13 15 344 Strausberg 0 33 41/30 30 91
FÄ Franka Höndorf Am Annatal 60 15 344 Strausberg 0 33 41/42 31 65
FÄ Julia Kindleb Prötzeler Chaussee 8b 15 344 Strausberg 0 33 41/31 19 87
FÄ Verena-Maria Polster Bahnhofstraße 20 15 344 Strausberg 0 33 41/42 30 74
FÄ Dania Prütz Otto-Grotewohl-Ring 2b 15 344 Strausberg 0 33 41/2 75 39
FA Joachim Stiefel Am Försterweg 1 15 344 Strausberg 0 33 41/42 30 56
Dr. med. Ulrich Zeisler Prötzeler Chaussee 1 15 344 Strausberg 0 33 41/3 90 54 80
Anästhesiologie 
Dr. med. Sabine Boseniuk Fichteplatz 1 15 344 Strausberg 0 33 41/39 04 40
FA Ryszard Lesinski Fichteplatz 1 15 344 Strausberg 0 33 41/39 04 40
Dr. med. Sabrina Skonietzki Fichteplatz 1 15 344 Strausberg 0 33 41/39 04 40
Augenheilkunde 
FÄ Antonia Berthold August-Bebel-Straße 13 15 344 Strausberg 0 33 41/2 01 30 10
FA Marco Bones Hegermühlenstraße 58 15 344 Strausberg 0 33 41/30 50 55
Dr. med Annette Barbara Hager August-Bebel-Straße 13 15 344 Strausberg 0 33 41/2 01 30 10
Dr. med. Katrin Hermes August-Bebel-Straße 13 15 344 Strausberg 0 33 41/2 01 30 10
Dr. med. Jana Kriesen August-Bebel-Straße 13 15 344 Strausberg 0 33 41/2 01 30 10
FÄ Josefine Lehmann August-Bebel-Straße 13 15 344 Strausberg 0 33 41/2 01 30 10
FÄ Ekaterina Olschewski Hegermühlenstraße 58 15 344 Strausberg 0 33 41/30 50 55
Dr. med. Ira Seibel August-Bebel-Straße 13 15 344 Strausberg 0 33 41/2 01 30 10
Chirurgie 
FÄ Jana Belaschki Prötzeler Chaussee 5 15 344 Strausberg 0 33 41/5 22 11 60
FA Holger Fuchs Prötzeler Chaussee 5 15 344 Strausberg 0 33 41/5 22 11 60
Dipl.-Med. Elimar Schwarz Prötzeler Chaussee 5 15 344 Strausberg 0 33 41/5 22 11 60

Ärzte in Strausberg

Wenn man einen geliebten
Menschen verliert, fällt

viel Bürokratie an, die erledigt
werden muss. Da bleibt dann
kaum noch Zeit zum Trauern.
Bei Jegust Bestattungen ver-
steht man, wie wichtig es ist,
Abschied zu nehmen – mit
Respekt, Einfühlungsvermögen
und Würde.
Das erfahrene Team begleitet
die Trauernden durch die
schwierige Phase des Verlustes
und steht ihnen mit fachlicher
Kompetenz und persönlicher
Unterstützung zur Seite. Für die
Angehörigen ist es wichtig, dass
sie die Wünsche des Verstor-
benen kennen und erfüllen
können. Deshalb ist es richtig,
sich rechtzeitig Gedanken zu

machen und Vorkehrungen zu
treffen – weil jeder Abschied
eine liebevolle Erinnerung ver-
dient. Das Bestattungshaus bie-
tet individuelle Bestattungsfor-
men, die auf die Wünsche des
Verstorbenen und der Hinter-
bliebenen abgestimmt sind, sei
es eine traditionelle Erd- oder
Feuerbestattung, eine Seebe-
stattung oder eine alternative,
krematorische Lösung. Mit
Wald- und Diamantbestattun-
gen ist das Team des Hauses
ebenfalls gut vertraut.
Mit der 24-Stunden-Rufbereit-
schaft können offene Fragen
schnell beantwortet werden. Die
eingehende Beratung kann auf
Wunsch gerne im Hausbesuch
durchgeführt werden.

In schweren Zeiten – ein zuverlässiger Partner

Bestattungshaus Jegust • www.bestattungen-jegust.de

Beratungsraum in der Straus-
berger Filiale.

Strausberg
Große Straße 34

15 344 Strausberg
Tel. 0 33 41/3 47 30

Neuenhagen
Hauptstraße 6

15 366 Neuenhagen
Tel. 0 33 42/2 55 50

Rehfelde
Rudolf-Breitscheid-Straße 19a

15 345 Rehfelde
Tel. 0 33 41/3 47 30

Die Medis außerklinische
Intensivpflege ist eine einge-

tragene Wohngemeinschaft
gemäß §4 Absatz 2 des branden-
burgischen Pflege- und Betreu-
ungswohngesetzes.

Richtige Beratung
ist wichtig!

Das hat ganz bedeuten-
de Vorteile: Beispielsweise
die 24-Stunden-Intensivpflege
durch Pflegefachkräfte. Hinzu
kommt, dass jeder Patient bei der
Auswahl seines Intensivpflege-
platzes ein freies Wahlrecht hat
und auch gegenüber den Kosten-
trägern selbst entscheiden kann,
wo und von wem er intensivme-
dizinisch betreut werden möchte.
Annett Schäfer und ihr Team der
Medis außerklinische Intensiv-
pflege GmbH beraten gern ganz
individuell und kostenlos über
alle Möglichkeiten der Intensiv-
versorgung außerhalb des Kran-
kenhauses oder des Pflegehei-
mes.

Spezialisierte Betreuung

Die Medis in Hoppegarten ist
spezialisiert auf die Versorgung
von Menschen mit einer Trache-
alkanüle nach einem Luftröhren-
schnitt, mit oder ohne Beatmung.
Darüber hinaus werden Patien-
ten mit Kunstherz und Dyspha-
giepatienten versorgt. Eine Wea-
ningbegleitung – Entwöhnung
von der Beatmung – und die pal-
liative Betreuung von Intensivpa-
tienten runden das Leistungsan-
gebot ab.

Optimale Pflege
für die Patienten

Die Pflegeeinrichtung der Medis
liegt in einer wunderschönen
parkähnlichen Anlage und ver-
fügt über elf Einzelzimmer. Seit
über zehn Jahren arbeiten die
Leiterin Annett Schäfer und ihr
Team eng mit Haus- und Fach-
ärzten sowie Intensivmedizinern
aus angrenzenden Krankenhäu-
sern zusammen. Selbstverständ-
lich verfügen alle betreuenden
Pflegefachkräfte über spezielle
Weiterbildung im Bereich außer-
klinische Intensivpflege. Zur
aktivierenden Pflege finden täg-
lich verschiedene Maßnahmen,
wie Ergo-, Logo- oder Physiothe-
rapie, statt. Neben einem Mietan-
teil kommen auf die Patienten
und ihre Angehörigen keine pfle-
gerischen oder weitere Kosten
zu.

24 Stunden Intensivpflege in angenehmer
Atmosphäre

Die Wohngemeinschaft liegt in einer wunderschönen
parkähnlichen Anlage.
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MEDIS außerklinische Intensivpflege GmbH
Bollensdorfer Weg 38 • 15 366 Hoppegarten • Tel. 03342/2519732

www.medis-intensivpflege.de

Das Leitungsteam der MEDIS GmbH v.l.n.r. Qualitätsmanagerin Syl-
via Wesseli, Leiterin Annett Schäfer und Pflegedienstleiterin
Sylvia Schulz.
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Diagnostische Radiologie
Dr. med. Ralf Straub Prötzeler Chaussee 5 15 344 Strausberg 0 33 41/31 18 10
Frauenheilkunde und Geburtshilfe
Dipl.-Med. Jana Berneke Elisabetstraße 19 15 344 Strausberg 0 33 41/2 20 28
FÄ Bianka Budäus Prötzeler Chaussee 5 15 344 Strausberg 0 33 41/5 22 20
Dr. med. Cornelia Freitag-Hörner Prötzeler Chaussee 5 15 344 Strausberg 0 33 41/5 22 29 00
FÄ Jana Melcher Müncheberger Straße 1 15 344 Strausberg 0 33 41/2 33 90
FÄ Fritzi Wicke Arthur-Becker-Straße 14 15 344 Strausberg 0 33 41/31 21 19
Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde 
Dr. med. Constanze Fleuter Prötzeler Chaussee 5 15 344 Strausberg 0 33 41/42 11 75
Dr. med. Susanne Kirchner Prötzeler Chaussee 5 15 344 Strausberg 0 33 41/42 11 75
FA Andreas Spenke Prötzeler Chaussee 5 15 344 Strausberg 0 33 41/42 11 75
Innere Medizin
Dr. med. Alexandra Dubbke-Laule Kastanienallee 43c 15 344 Strausberg 03 36 38/30 35 17
Dr. med. Arne Boseniuk Prötzeler Chaussee 5 15 344 Strausberg 0 33 41/5 22 28 22
Dr. med. Sven Eisenschmidt Kastanienallee 34c 15 344 Strausberg 03 36 38/30 35 17
Dr. med. Horst Fiegler Friedrich-Ebert-Straße 1 15 344 Strausberg 03 36 38/3 06 01 11
Dr. med. Kerstin Fiegler Friedrich-Ebert-Straße 1 15 344 Strausberg 03 36 38/3 06 01 11
Dr. med. Kerstin Georgi Friedrich-Ebert-Straße 1 15 344 Strausberg 03 36 38/3 06 01 11
FÄ Marina Hebes Große Straße 74 15 344 Strausberg 0 33 41/2 20 55
FA Christoph Heine Friedrich-Ebert-Straße 1 15 344 Strausberg 03 36 38/3 06 01 11
Dipl-Med. Heike Himmer Friedrich-Ebert-Straße 1 15 344 Strausberg 03 36 38/3 06 01 11
Dr. med. Christian Jenssen Prötzeler Chaussee 5 15 344 Strausberg 0 33 41/5 22 28 22
Dr. med. Frank Kinzel Fichteplatz 1 15 344 Strausberg 0 33 41/31 21 31
D. med. Sebastian-Klaas Krampe Friedrich-Ebert-Straße 1 15 344 Strausberg 03 36 38/3 06 01 11
Dr. Anna Kuzma-Richert Prötzeler Chaussee 8b 15 344 Strausberg 0 33 41/31 21 37
Dr. med. Manuela Lapoehn Große Straße 74 15 344 Strausberg 0 33 41/31 21 14
Dr. med. Heike Olthoff Große Straße 38 15 344 Strausberg 0 33 41/42 14 77
Dr. med. Frank Petri Prötzeler Chaussee 5 15 344 Strausberg 0 33 41/5 22 12 00
FÄ Ulrike Pilz Große Straße 38 15 344 Strausberg 0 33 41/42 14 77
FÄ Saskia Richter August-Bebel-Straße 28 15 344 Strausberg 0 33 41/2 24 20
Dr. med. Gregor Sundhaußen Friedrich-Ebert-Straße 1 15 344 Strausberg 03 36 38/3 06 01 11
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Seit 2007 sind wir von Curatio
& Care die erste Adresse für

professionelle Wundversorgung
in Berlin und Brandenburg. Mit
Leidenschaft, Fachkompetenz
und modernsten Behandlungs-
methoden helfen wir Menschen
mit chronischen und akuten
Wunden – direkt vor Ort, in
Pflegeeinrichtungen, Kranken-
häusern oder Arztpraxen.
Unser engagiertes Team setzt
sich aus hochqualifizierten
Fachkräften zusammen.
Dank umfassender Zusatzqua-
lifikationen, unter anderem
in palliativer Wundversorgung,
Hygiene, ganzheitliche Natur-

heilkunde und Pflegeberatung
nach §7a Abs. 3 Satz 3 SGB XI,
garantieren wir unseren Patien-
ten die bestmögliche Betreu-
ung.
Unsere Leistungen im Über-
blick: Regelmäßige Wundver-
sorgung – alle 14 Tage direkt vor
Ort
4 Enge Zusammenarbeit mit 

Ärzten, Pflegekräften und 
Therapeuten

4 Einsatz modernster Wund-
auflagen und Verbands-
techniken

4 Fachgerechte Wundbeurtei-
lung und Erstellung indivi-
dueller Therapiekonzepte

4 Schulungen für medizi-
nisches Personal, Arztpraxen 
und Pflegeschulen

4 Spezialkurse gemäß §132 
SGB V zur Weiterbildung
in der Wundversorgung

Unser Ziel: Lebensqualität ver-
bessern, Heilungsprozesse be-
schleunigen und Betroffene
umfassend unterstützen.

Möchten Sie mehr erfahren?

Besuchen Sie uns auf
www.curatio-care.de und las-
sen Sie sich von unseren Exper-
ten beraten.
Curatio & Care – Kompetenz,
die hilft!

Curatio & Care – Experten für moderne
Wundversorgung in Berlin-Brandenburg!

Curatio & Care® Wundmanagement
Werner-von-Siemens-Straße 8

15 566 Schöneiche
Tel. 0 30/6 84 07 65 01
www.curatio-care.de
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Innere Medizin (Forts.)
Dr. med. Helmut Voß Ernst-Thälmann-Straße 25 15 344 Strausberg 0 33 41/42 11 76
Dr. med. Theresa Warne Prötzeler Chaussee 5 15 344 Strausberg 0 33 41/5 22 11 40
Dipl.-Med. Kathrin Weber August-Bebel-Straße 13 15 344 Strausberg 0 33 41/30 30 91
FÄ Claudia Werginz Große Straße 74 15 344 Strausberg 0 33 41/31 21 14
Kinderheilkunde
FÄ Janna Buchenau Herrenseeallee 15 15 344 Strausberg 0 33 41/42 30 40 
Dr. med. Franziska Ewest August-Bebel-Straße 50 15 344 Strausberg 0 33 41/31 12 95 
Dr. med. Sigrun Franke Herrenseeallee 15 15 344 Strausberg 0 33 41/42 30 40 
Dr. med. Christiane Madloch Herrenseeallee 15 15 344 Strausberg 0 33 41/42 30 40 
Kinder- und Jugendpsychiatrie
FÄ Franziska Both Berliner Straße 90 15 344 Strausberg 0 33 41/2 01 46 95
Kinder- und Jugendpsychotherapeut
Dipl.-Päd. Claudia Born Badstraße 1 15 344 Strausberg 0 33 41/2 01 46 71
Franziska Both Berliner Straße 90 15 344 Strausberg 0 33 41/2 01 46 95
Dipl.-Sozialth. Clemens Jahnel Badstraße 1 15 344 Strausberg 0 33 41/2 01 46 71
Dipl.-Päd. Katharina Mader Landhausstraße 24 15 344 Strausberg 0 33 41/30 41 54
Sabine Waßmund Große Straße 10 15 344 Strausberg 0 33 41/3 06 62 88
Dipl.-Päd. Monika Winter Klosterstraße 19 15 344 Strausberg 01 57/58 18 41 33
Laborationsmedizin
Dr. med. Michael Schuster Prötzeler Chaussee 5 15 344 Strausberg 0 33 41/5 58 11 21
Mikrobiologie und Infektionsepidemiologie
Dr. med. (MBA) Frank Berthold Prötzeler Chaussee 5 15 344 Strausberg 0 33 41/5 58 11 21
Nervenheilkunde
FA Ulf-Thilo Hanisch Prötzeler Chaussee 8b 15 344 Strausberg 0 33 41/2 30 85
Dr. med. Katrin Miltkau Bahnhofstraße 20 15 344 Strausberg 0 33 41/42 31 67
Neurochirurgie
Dr. med. René Eckhardt Weinbergstraße 6 15 344 Strausberg 0 33 41/3 03 49 32
FA Andreas Ernst Frankenfeld Prötzeler Chaussee 8b 15 344 Strausberg 0 33 41/41 31 72
FA Mutlu Istemi Weinbergstraße 6 15 344 Strausberg 0 33 41/3 03 49 32
FA Dirk Nestler Weinbergstraße 6 15 344 Strausberg 0 33 41/3 03 49 32

Ganz gleich ob
Familien, Kinder

und Jugendliche, Al-
leinstehende oder äl-
tere Menschen – die
Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter der Caritas
beraten Sie vertraulich
und kostenfrei.

• Allgemeine Soziale
Beratung

• Schwangerschafts-
beratung

• Schuldner- und Insolvenzberatung
• Flüchtlingsberatung
• Migrationsberatung für erwachsene

Zuwanderer (MBE)
• Jugendmigrationsdienst (JMD)
• Projekt „Respekt Coaches“

Not sehen und handeln

Caritas-Beratungszentrum Strausberg
August-Bebel-Straße 12 • 15 344 Strausberg

Tel. 0 33 41/31 17 84
sekretariat-strausberg@caritas-brandenburg.de

www.caritas-brandenburg.de
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Wer nimmt einem Sorgen
ab, wenn ein Angehöriger

plötzlich zum Pflegefall wird?
Martin Radtke kennt die Pro-
bleme, die sich daraus ergeben,
nur zu genau. Eine Fülle von
Anträgen, Formularen und
Überlegungen, wie es kurz-,
mittel- und langfristig weiter
geht. Und durch seine langjäh-
rige Erfahrung weiß er auch,
wie schnell Angehörige mit die-
ser Situation völlig überfordert
sind. Sein Rat: „Sie brauchen

uns nur anrufen. Wir kümmern
uns um Ihre Sorgen – weil wir
es können.“ Besonders wichtig
ist Martin Radtke hierbei die
soziale Beratung und die Anlei-
tung der Angehörigen zur Pfle-
ge ihrer Lieben. Das gut
geschulte 15-köpfige Pflegeper-
sonal um Martin Radtke über-
nimmt die Grund- und Behand-
lungspflege, die vielfältigen
Pflege- und Betreuungsleistun-
gen nach SGB XI sowie die Ver-
mittlung von Pflegehilfsmitteln.

Zu den tägli-
chen Aufgaben gehören neben
ärztlich verordneten Behand-
lungen auch pflegerische und
hauswirtschaftliche Betreu-
ungsleistungen. Ziel ist es, alle
Patienten möglichst lange im
gewohnten Umfeld zu betreu-
en: „Das ist genau das, was sich
viele ältere Mitbürger sehn-
lichst wünschen“, weiß Martin
Radtke. Für die Kunden ein
sicheres Gefühl: Auf die Diens-
te der pünktlichen und zuver-
lässigen Hauskrankenpflege
MaRa ist stets Verlass, gerade in
Krisenzeiten, wie in diesen
Tagen.

Pflegen & Helfen – Hauskrankenpflege MaRa

Freie Kapazitäten

bei der Patienten-

versorgung !

Nähere

Informationen

unter

0 33 41/42 15 15
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Orthopädie 
Dr. med. Katrin Laufer Prötzeler Chaussee 5 15 344 Strausberg 0 33 41/5 22 11 80
Orthopädie und Unfallchirurgie
Dr. med. Susanne Eschenbach Prötzeler Chaussee 5 15 344 Strausberg 0 33 41/5 22 11 80
FÄ Christina Glaubitt Prötzeler Chaussee 5 15 344 Strausberg 0 33 41/5 22 11 60
Dr. med. Christoph Mechler Prötzeler Chaussee 8b 15 344 Strausberg 0 33 41/42 3162
FA Thomas Wustrack Fichteplatz 1 15 344 Strausberg 0 33 41/31 21 35
Physikalische und Rehabilitative Medizin
FÄ Heidrun Badalus Fichteplatz 1 15 344 Strausberg 0 33 41/31 21 35
Psychologischer Psychotherapeut
Dipl.-Psych. Sylvia von Berg Bahnhofstraße 21 15 344 Strausberg 0 33 41/3 56 38 00
Dr. rer. medic. Anna-Marie Gehrke Hegermühlenstraße 58 15 344 Strausberg 0 33 41/31 19 90
Dipl.-Psych. Yvonne Goller Bahnhofstraße 21 15 344 Strausberg 0 33 41/3 56 38 00
Dipl.-Psych. Christiane Hegemann August-Bebel-Straße 45 15 344 Strausberg 0 33 41/2 01 41 12
Dipl.-Psych. Roman Janda August-Bebel-Straße 45 15 344 Strausberg 0 33 41/2 01 31 95
Patricia Menezes Krüger Georg-Kurtze-Straße 1 15 344 Strausberg 0 33 41/3 06 74 33
Dipl.-Psych. Ulrike Oesch Landhausstraße 24 15 344 Strausberg 0 33 41/30 41 54
Lisa Wierichs Prötzeler Chaussee 5 15 344 Strausberg 0 33 41/5 22 11 01
Psychotherapeutisch tätiger Arzt
Dr. med. Anne Dietel Große Straße 13 15 344 Strausberg 0 33 41/3 08 12 23
Radiologie 
Dr. med. Christine Fritzsche Prötzeler Chaussee 5 15 344 Strausberg 0 33 41/31 18 10
Dipl.-Med. Veit-Mathias Hanisch Prötzeler Chaussee 5 15 344 Strausberg 0 33 41/31 18 10
Urologie
Dipl.-Med. Jan Berthold Prötzeler Chaussee 5 15 344 Strausberg 0 33 41/31 21 30 
Dipl.-Med. Joachim Dubiel Kastanienallee 34c 15 344 Strausberg 0 33 41/31 21 22 
Dr. med. Steffen Herz Prötzeler Chaussee 5 15 344 Strausberg 0 33 41/31 21 30 
FA Philip Sommerkamp Kastanienallee 34c 15 344 Strausberg 0 33 41/31 21 22 
Dr. med. univ. Alexander Tischner Prötzeler Chaussee 5 15 344 Strausberg 0 33 41/31 21 30 
Zahnärzte
Dipl.-Stom. Petra Gadegast August-Bebel-Straße 37 15 344 Strausberg 0 33 41/2 30 04 
ZÄ Nadine Jänisch Am Försterweg 93 15 344 Strausberg 0 33 41/42 31 16 
Dr. med. dent. Theresa Heim Weinbergstraße 6 15 344 Strausberg 0 33 41/31 10 59 
Dr. med. dent. Nadine Kerner Hegermühlenstraße1 15 344 Strausberg 0 33 41/31 18 77 
ZÄ Charlotte Loch Hegermühlenstraße 58 15 344 Strausberg 0 33 41/49 51 95
Dr. med. dent. Cornelia Möller Am Annatal 60 15 344 Strausberg 0 33 41/42 31 66
ZÄ Viktoria Peter Hegermühlenstraße 58 15 344 Strausberg 0 33 41/49 51 95
ZÄ Heidi Prutean Hegermühlenstraße 58 15 344 Strausberg 0 33 41/49 51 95
ZA Piotr Alfred Rode Ernst-Thälmann-Straße 87 15 344 Strausberg 0 33 41/42 33 22 
Dr. med. Franziska Schmidt-Nest Große Straße 72 15 344 Strausberg 0 33 41/2 26 48 
ZA Thomas Schwierzy Fichteplatz 1 15 344 Strausberg 0 33 41/31 10 75
Dipl.-Stom. Rosiza Simowa Otto-Grotewohl-Ring 3 15 344 Strausberg 0 33 41/31 21 28 
Dipl.-Stom. Rosmarie Stolze Debnoer Straße 12 15 344 Strausberg 0 33 41/42 31 73 
Dr. med dent. Sarah Westphal Hohensteiner Ch. 100 15 344 Strausberg 0 33 41/31 49 49 
ZÄ Ines Winkler Georg-Kurtze-Straße 10 15 344 Strausberg 0 33 41/31 38 15

Notrufe
Polizei . . . . . . . . . . . . . . . 110
Feuerwehr . . . . . . . . . . . . 112
Rettungsdienst . . . . . . . . . . . 112
Ärztlicher Bereitschaftsdienst . . . . . . . . . 11 6117
Giftnotruf Berlin . . . . . . . . . 0 30/1 92 40
Drogennotruf . . . . . . . . . . 0 30/1 92 37
Telefonseelsorge evangelisch . . . . . . 08 00/111 0111
Telefonseelsorge katholisch . . . . . . 08 00/111 02 22
Kinder- und Jugendtelefon . . . . . . 08 00/111 03 33
Elterntelefon, Hilfe für Familien . . . . . . . 08 00/111 05 50
Allgemeine Karten-Sperrnummer . . . . . . 11 6116

Stadtmagazin Strausberg, 12. Ausgabe Stadtmagazin Strausberg, 12. Ausgabe/Firmenporträt



20 21Stadtmagazin Strausberg, 12. Ausgabe/Firmenporträts



Markttreiben zog Hunderte
Besucher an / Sehenswertes

gibt es das ganze Jahr über im
Stadtmuseum.
Lisa-Marie Kersten steht am Ein-
gang zum Museum und drückt
aufs Knöpfchen. Die derzeitige
Leiterin des Museums, ihre Che-
fin Juliane Günther-Szudra ist im
Mutterjahr, zählt die Besucher an
diesem ersten Sonnabend im
April. Nach einer knappen Stun-
de sind es schon 282. Damit
herrscht schon ein ungewöhnli-
ches Gedränge im Strausberger
Stadtmuseum. Und die Muse-
umsmitarbeiter freuen sich darü-
ber. Schließlich ist bald Ostern.
Zwar kommen die Gäste nicht in
erster Linie wegen der histori-
schen Ausstellungsstücke – die
an diesem Wochenende sowieso
nicht zu sehen sind – aber sie
erfreuen sich an den Ständen mit
kunsthandwerklichem Angebot,
die davor platziert sind. Es ist
immer wieder wunderbar, zu
sehen, was die Leute können,
womit sie sich in ihrer Freizeit
beschäftigen. Denn die meisten
der Anbieter sind schon im
Seniorenalter und haben sich
dafür ein schönes Hobby
gesucht, mit dem sie andere
erfreuen können. Jutta Schmidt
aus Straus-
berg hat
sich

das Quilling angeeignet. Quilling
ist eine kreative Technik, bei der
Papierstreifen gerollt und
geformt werden. Die Enden wer-
den mit Kleber fixiert, so dass die
Figuren ihre Form behalten.
„Eigentlich habe ich bisher vor
allem Produkte für Weihnachts-
märkte gebastelt“, sagt sie. Aber
das ganze Jahr nur Weihnachts-
kugeln oder Engelchen herstel-
len – da müsste doch noch etwas
anderes möglich sein, sagte sie
sich und nun hat sie filigrane
Ostereier im Angebot. Mit Näh-
malerei auf der Nähmaschine
beschäftigte sich Gabriela Runge
am Stand gleich nebenan. Jedes
Teil, jedes Täschchen ist somit ein
Unikat – und ganz bestimmt
auch eine besonders nette
Geschenkidee.

Werkstatt im
ehemaligen Kinderzimmer

An anderen Ständen sind Kera-
miken ausgestellt, die genau in
diese Jahreszeit passen. Ulrike
Schiga aus Rehfelde nennt ihr
kreatives Unternehmen
„Libelle-Deko“.
„Auch, wenn
hier mehre-
re Kera-

miker dabei sind, sind wir keine
Konkurrenten. Es sind alles Uni-
kate, es ist alles Handarbeit.“
Dem stimmt auch Brigitte Alesi
aus der Strausberger Vorstadt zu.
Sie bietet hier die kuriosen Kera-
mikfiguren und originellen
Übertöpfe oder Gießhilfen an,
die ihr Mann Karl-Michael Alesi
in seiner Töpfer-Werkstatt her-
stellt.
Klaudia Schultze kommt aus Ber-
lin. An ihrem Stand glitzert und
schillert es. Dabei waren die
meisten Materialien echter
Abfall gewesen. Sie verarbeitet
auf die unterschiedlichste Weise
Kaffeekapseln. „Trinken Sie denn
so viel Kaffee?“, will ein Kunde
wissen. „Nein“, lacht die 70-Jäh-
rige, die leeren Kapseln bekom-
me sie von Freunden und
Bekannten geschenkt. Gebastelt
wird im ehemaligen Kinderzim-
mer. „Die Kinder sind ja ausgezo-
gen und da habe ich meine Werk-
statt eingerichtet. Einen Laden
brauche ich nicht, ich bin rund
ums Jahr auf Märkten unter-
wegs.“

Ostern im Museum Kuchenbasar für die Abi-Fahrt

Was alles aus Honig entstehen
kann, hat Rosemarie Ramezani
auf ihrem Tisch aufgebaut. Die
Bienen, die die „Materialien“
dazu liefern, leben in ihrem Gar-
ten in Petershagen und alles von
der Kerze bis zum Honig ist
selbst gemacht. Auch am Stand
der Christophoruswerkstätten
aus Fürstenwalde gibt es neben
den Keramikfiguren und den
beliebten Tassen nebenbei viel zu
erfahren, wer all das hergestellt
hat. Die Christophorus-Werk-
stätten sind eine Einrichtung der
beruflichen Bildung und Rehabi-
litation für Menschen mit Behin-
derung.
Das ist das Merkmal dieses
Ostermarktes. Es wird sehr viel
erzählt, man tauscht sich aus und
erfährt viel Neues vom Künstler
oder der Künstlerin und ihren
Werken. Wie es funktioniert, eine
glitzernde Osterkarte selbst zu
gestalten, das probieren die Kin-
der im Obergeschoss am langen
Basteltisch aus. Aber Hunger
oder Durst müssen niemanden
aus dem Museum treiben. Vor
der Tür gibt’s einen Imbiss und
drinnen frischen, selbst gebacke-

nen Kuchen. An die-
sem

Sonnabend stehen Ly und Vin-
cent am Stand. „Wir wollen Geld
verdienen für unsere Abi-
Abschlussfahrt“, sagen die Elft-
klässler aus dem benachbarten
Gymnasium.

„Wir kommen
bestimmt wieder“

Und so lernt man sich kennen
und manch eine Familie wird
ganz sicher wiederkommen,
auch, wenn kein Ostermarkt ist.
Denn das Stadtmuseum infor-
miert auf spannende und origi-
nelle Weise über die Geschichte
der Stadt Strausberg von den
Anfängen bis zur Gegenwart. Es
ist ein Mittelalter-Stadtmodell zu
sehen. Zugezogene können sich
überzeugen, wie weit die Stra-
ßenbahn einst Richtung Norden
fuhr und wie viele Bäume damals
die Straßenränder schmückten.
Historische Zeugnisse von Tuch-
und Schuhmachern, Händlern,
Vereinen und die Lebensweise
der Stadtbevölkerung stehen im
Mittelpunkt der Daueraus-
stellung. Unter anderem
sind 106 Silbermünzen
aus den Jahren 1599
bis 1647 im Museum
zu sehen. Diese wur-
den 1985 vom Denk-
malpfleger Rolf Bar-
thel zufällig entdeckt.

Im Obergeschoss
ist zu sehen,

wie vor vielen Jahren eine Küche
aussah. Die ist nämlich so einge-
richtet, wie es früher üblich war.
Es gibt einen Tisch mit einer zeit-
gemäßen Tischdecke, und darauf
liegen die Dinge, die zum Backen
nötig waren: eine alte Kuchen-
form und eine Waage.
Wer sich in der Stadt umsehen
und erfahren möchte, was wo
einmal wichtig war, der hat die
Gelegenheit bei den Stadtspa-
ziergängen, Stadtführungen oder
Wanderungen. Beliebt sind dabei
auch die Kinderexkursionen zum
Thema „Was die Steine über
Strausberg erzählen“. Das aus-
führliche Programm gibt es im
Museum und natürlich bei der
Touristinformation.
Geöffnet ist das Museum: Diens-
tag bis Freitag von 10 bis 16 Uhr
sowie Sonnabend, Sonntag und
an Feiertagen von 10 bis 15 Uhr.
Die Öffnungszeiten gelten bis
zum Ende der Sommersaison.
Sonderöffnungszeiten für Grup-

pen ab zehn Personen sind
nach telefonischer

Vereinbarung
0 33 41/2 36 55

möglich.
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Ambulante und Hauskrankenpflege
Alexandra Altkuckatz Friedrich-Ebert-Str. 1b Tel. 03341/3081202 siehe Seite 36
Pflegedienst GmbH 15344 Strausberg www.pflegedienst-alexandra.de 
AWO Am Marienbad 66 Tel. 03341/423032 siehe Seite 23
Hauskrankenpflege 15344 Strausberg www.awo-bb-ost.de
Hauskrankenpflege MaRa Josef-Zettler-Ring 1 Tel. 03341/421515 siehe Seite 17

15344 Strausberg www.pflegedienst-radtke.de 
MEDIS außerklinische Bollensdorfer Weg 38 Tel. 03342/2519732 siehe Seite 13
Intensivpflege 15366 Hoppegarten www.medis-intensivpflege.de
ProCurand Wriezener Straße 11 Tel. 03341/3081665 siehe Seite 20
Ambulante Pflege 15344 Strausberg www.procurand.de
Arbeiterwohlfahrt
Senioren-Wohngemeinschaft Otto-Grotewohl-Ring 1 Tel. 03341/3056 15 01 siehe Seite 19
& AWO Tagespflege 15344 Strausberg Tel. 03341/49707771 www.awo-bb-ost.de
Automobile
Autohaus Dahlmann e.K. Hohensteiner Chaussee Tel. 03341/30780 siehe Seite 7
Jeannette Dahlmann 15344 Strausberg www.autohaus-dahlmann.de
Baugeräte-Mietservice
GMS Geräte- und Flugplatzstraße F2 Tel. 03341/304668 siehe Seite 6
Mietservice GmbH 15344 Strausberg www.gms-strausberg.de
Bauunternehmen
Berger Bau SE Freienwalder Ch. 25 Tel. 033398/8243143 siehe Seite 2
Zweigniederlassung Berlin 16356 Werneuchen www.berger-ausbildung.de
Beratungszentrum
Caritas Beratungszentrum August-Bebel-Str. 12 Tel. 03341/311784 siehe Seite 16
Strausberg des Erzbistum e.V. 15344 Strausberg www.caritas-brandenburg.de
Berufliche Aus- und Weiterbildung
SOWI Sozialwirtschaftliche Arthur-Becker-Str. 14 Tel. 03341/490780 siehe Seite 16
Fortbildungsgesellschaft mbH 15344 Strausberg Fax 03341/4907899 www.sowi-strausberg.de
Bestattungsinstitut
Bestattungshaus Jegust Große Straße 34 Tel. 03341/34730 siehe Seite 12
Jessica Klingbeil 15344 Strausberg Fax 03341/34739www.bestattungen-jegust.de
Dinnershow
Dinner for fun Sport- und Erholungspark Mobil 0173/1003434 siehe Seite 30

15344 Strausberg www.dinnerforfun.net
Feier- und Eventlocation
Das Parkhaus Sport- und Erholungspark Tel. 03341/4114755 siehe Seite 31

15344 Strausberg www.parkhaus-strausberg.com
Geldinstitut
Sparkasse Märkisch-Oderland 6mal in Strausberg siehe Seite 8

15344 Strausberg www.sparkasse-mol.de 
Gebäudedienstleistungen/Hausverwaltung
Niederberger Strausberg Prötzeler Chaussee 5 Tel. 0 33 41/49 01 50
GmbH & Co. KG 15 344 Strausberg Fax 0 33 41/4 90 15 24
Mark Best strausberg@niederberger.de
Glas- & Gebäudereinigung
Everpreen Glas- und Hinter dem Gutshof 3 Tel. 0152/24091499 siehe Seite 6
Gebäudereinigung 15345 Altlandsberg www.everpreen.de
Handel & Dienstleistung
Arbeitsschutz Complett Kastanienallee 52 Tel. 0 33 41/31 45 58
Birgit Pabst e.K. 15 344 Strausberg Fax 0 33 41/31 45 61

info@arbeitsschutz-pabst.de www.arbeitsschutz-pabst.de
Hotel
Hotel Annablick Ernst-Thälmann-Str. 82a Tel. 03341/423917 hotel-annablick@ewetel.net
Ute Homann+BrittaTornack GbR 15 344 Strausberg www.annablick.de
Physiotherapie
Therapiehochdrei Wallstraße 5 Tel. 03341/3900662 siehe Seite 21

15344 Strausberg strausberg@therapie-3.de
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Rechtsanwalt
Rechtsanwalt Sven Morche Garzauer Chausse (im STIC) Tel. 03341/271008
Sven Morche 15344 Strausberg Fax 03341/271010 ra.morche@ewetel.net
Sanitätshaus
Solvedo Große Straße 55 Tel. 03341/2013337 siehe Seite 21

15344 Strausberg www.solvedo.net
Seniorenzentrum
ProCurand Seniorenresidenz Drosselweg 5 Tel. 03341/3390 siehe Seite 20
Am Straussee 15344 Strausberg www.procurand.de
Stephanus gGmbH Wriezener Straße 1a Tel. 0 33 41/3 07 40 02 siehe Seite 14
Seniorenzentrum 15344 Strausberg
Dietrich Bonhoeffer sz-bonhoeffer@stephanus.org
Sport- und Funcenter
Sportwelt Strausberg Sport- und Erholungspark Tel. 03341/42080 siehe Seite 27

15344 Strausberg www.sportwelt-strausberg.de
Stephanus
Stephanus gGmbH Friedrich-Ebert-Straße 1 Tel. 03341/421022 siehe Seite 14
Integrative Wohngruppe und 15344 Strausberg
Betreutes Einzelwohnen Regenbogen vhze.mol-los@stephanus.org.de
Tagespflege
ProCurand Wriezener Straße 11 Tel. 03341/3081660 siehe Seite 20
Tagespflege 15344 Strausberg www.procurand.de
Stephanus gGmbH Wriezener Straße 1a Tel. 0 33 41/3 07 40 06 siehe Seite 14
Tagespflege im Senioren- 15344 Strausberg
zentrum  Dietrich Bonhoeffer tagespflege.sz-bonhoeffer@stephanus.org
Tanzschule
Tanz-Center Jacobi Birkenring 35 Tel. 030/5433006 siehe Seite 3
Harald Jacobi 16356 Ahrensfelde www.tjc.de
Versicherung
AXA Versicherung Waldstraße 9a Tel. 03341/311625
Marian Nowicki 15344 Strausberg marian.nowicki@axa.de
Wohnungsunternehmen
Wohnungsbaugenossenschaft Gustav-Kurtze-Prom. 58a Tel. 03341/2711550 siehe Seite 9
„Aufbau“ Strausberg eG 15344 Strausberg Fax 03341/27115520 www.wbg-aufbau.de
Wundmanagement
Curatio & Care® W.-v.-Siemens-Straße 8 Tel. 030/684076501 siehe Seite 15
Wundmanagement 15566 Schöneiche www.curatio-care.de

Unternehmen in Strausberg (Forts.)
„Ohne zu übertreiben, sind

wir mit unse-
rem Unternehmen Sportwelt
Strausberg Betriebs AG derzeit
einer der größten Sport-, Event-
und Erlebnisanbieter der Regi-
on“, sagt Geschäftsführer Ingo
Weitzel beim Gang durch die
Bereiche.
Er spricht dabei von fünf Säulen
seines Unternehmens. „Ein
Schwerpunkt ist der Bereich Fit-
ness, der mit modernen Geräten

ausgestattet ist und auch in den
nächsten Monaten noch weiter
ausgebaut wird.“
Ingo Weitzel zeigt die Bowling-
Bahn mit ihrer Bar und insge-
samt acht Bahnen.
Weiter zum sportlichen Bereich
gehört der gesamte Komplex
„Racket“. „Bei uns können
Sportarten wie Badminton,
Squash und natürlich Tennis
betrieben werden.“ Und tatsäch-

lich ist die Tennishalle, die zwei
Plätze umfasst, beeindruckend
und gleichfalls bestens für Ver-
einssport oder auch Meister-
schaften geeignet.
Der vierte große Bereich der
Sportwelt Strausberg trägt die
Überschrift „Wellness“ und bie-
tet dem Besucher nach oder
natürlich auch ohne Sport Ruhe
und Erholung pur. Die Finnische
Sauna und der Außenbereich,
Ingo Weitzel spricht gern vom
Wellnessgarten, lassen kaum
Wünsche offen. Hier finden
Tageskarteninhaber sowie aktive
Fitnessmitglieder ideale Bedin-

gungen für Entspannung und
Wohlfühlmomente.
Eine weitere wichtige Säule ist
der Bereich Diner. „Sie planen
eine unvergessliche Familienfei-
er? Kein Problem!“ Das Team
um Ingo Weitzel hat die Räume
und das engagierte Dinerteam
um die Gäste zu verwöhnen.
„Ob Sommer-BBQ, Firmenjubi-
läum, runde oder nicht runde
Geburtstage, Weihnachtsfeier,
Kindergeburtstag oder Schulab-
schlussfeier – Sie feiern, wir
machen es möglich und küm-
mern uns um alles“, verspricht
Ingo Weitzel.

Sie wollen feiern – wir kümmern und um alles

Sportwelt Strausberg Betriebs AG
Sport- und Erholungspark 29 • 15344 Strausberg

Tel. 0 33 41/4 20 80 • Fax 0 33 41/42 08 10
www-sportwelt-strausberg.de

Wellness-Bereich mit Sauna

Fitness-Bereich, ausgestattet mit modernen Trainingsgeräten.

Bowling-Bahn mit Bar
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Es funktionierte eine ganze
Weile recht gut. Aber die

Ansprüche ändern sich, die
Bedürfnisse wachsen in unter-
schiedliche Richtungen und
jeder Partner braucht mehr
Platz und Freiheit. Dann ist es
folgerichtig, dass man sich im
Guten trennt. Genau das
haben die Strausberger Eisen-
bahn und Strausberger Stadt-
und Tourismusinformation an
der Straßenbahnendhaltestel-
le Lustgarten in Strausberg
getan. Die Touristinfo zog aus
und um. Nur eine Straßenbahn-
haltestelle entfernt, ins Heimat-
museum. Und ist dort ganz
offensichtlich gut untergekom-
men.

Tendenz steigend

Das bestätigt auch Anna Dünne-
bier, die hier mit ihren Kollegin-
nen und Kollegen gerade ihr
Büro einrichtet. „Das Heimat-
museum ist ein optimaler Stand-
ort“, sagt sie. Es gebe barriere-
freie Zugänge, einen Fahrstuhl
und vor dem Haus eine Menge
Platz, um Informationen an den
Mann und die Frau zu bringen.
„Hier herrscht eine sehr ange-
nehme Atmosphäre und wir
können uns viel Zeit nehmen für
Informationen und Beratungs-
gespräche.“ Es kommen auch
schon recht viele Strausberger
und Tagesausflügler vorbei –
Tendenz steigend – , dabei hat
die Saison noch gar nicht begon-
nen. „Strausberg, eine Stadt mit
über 27.000 Einwohnern, am
malerischen Ufer des Straussees
gelegen, mit einer schönen
wald- und seenreichen Umge-
bung, bietet dem Besucher viele
Möglichkeiten für einen erholsa-
men Aufenthalt. Von besonde-
rem Interesse sind die Natur-
badeseen mit Ruder- und
Angelmöglichkeiten, zahlreiche
markierte Wander- und Radwe-
ge, die restaurierte Altstadt mit
mittelalterlicher Stadtmauer, die
Marienkirche mit begehbarem
Turm, das Stadtmuseum oder
eine in Europa einzigartige Per-

sonenseilfähre mit elektrischer
Oberleitung. Für Abenteuerlus-
tige ist der Flugplatz mit seinem
umfangreichen Angebot an
Rundflügen oder Ballonfahrten
sowie der Kletterwald mit Berg-
welt im Sport- und Erholungs-
park Strausberg die richtige
Adresse“, heißt es dazu auf der
Internetseite der Strausberger
Stadt- und Tourismusinfor-
mation.

Es gibt immer etwas
zu entdecken

Das neue Tourismusbüro soll
weiter inhaltlich ausgebaut wer-
den. „Gerade holen wir Ange-
bote ein, damit wir hier auch
Theaterkarten im Vorverkauf
anbieten können“, meint Anna
Dünnebier. Die ausgebildete

Kauffrau für Freizeit und Tou-
rismus wohnt seit 2017 in
Strausberg. „Aber ich habe
noch lange nicht alles ent-
deckt“, sagt sie und so gehe
sie immer mit offenen Augen
durch die Stadt, um zu entde-
cken, was es Neues gibt und
was „touristisch relevant“ sein
könnte. Der neue Standort im
Heimatmuseum hat den
besonderen Vorteil, dass
Urlauber und Tagestouristen
hierherkommen. „Und das ist
ebenso unsere Zielgruppe

für die Informationen.“ Hier
gibt es kostenloses touristisches
Informationsmaterial, Unter-
kunftsverzeichnisse und Unter-
kunftsvermittlung, Präsentation
von Veranstaltungen und Unter-
künften, Verkauf von Rad- und
Wanderkarten der Region, von
Strausberger Stadtplänen sowie
von Ansichtskarten und Souve-
nirs. Außerdem werden regel-

mäßig geführte Wanderungen
angeboten und es können indi-
viduelle Stadtführungen organi-
siert werden.
Öffnungszeiten von Mai bis Ende
September dienstags bis freitags
10 bis 16 Uhr, Wochenende und
feiertags von 10 bis 15 Uhr. Tele-
fon: 0 33 41/3110 66, E-Mail:
touristinfo@stadt-strausberg.de

Anna Dünnebier und ihre Kolleginnen und Kollegen freuen sich über den
neuen Standort der Stadtinformation im Heimatmuseum.

Die Strausberger Stadt- und
Tourismusinformation ist umgezogen
Die Strausberger Stadt- und
Tourismusinformation ist umgezogen
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Wer in der aufwändigen Märcheninszenie-
rung Ende 2024 dabei war konnte erahnen,

was für Leidenschaft, Arbeit, Freude und Fleiß in
einer solchen Produktion steckt.
Im neuen Jahr zeigten sich die Tänzerinnen schon
in zahlreichen Auftritten in Strausberg und Umge-
bung, wie auch zum Tag der offenen Tür in der Kin-
dernachsorgeklinik und zum Jahresempfang der
Stadt und Bundeswehr im ZIB. Demnächst fährt
ein Teil des Ensembles mit einem großen Tanzpro-
gramm auf Einladung der „Tanzaktion“ nach Neu-
brandenburg. Die Vier-Tore-Stadt feiert 777. Stadt-
jubiläum, gleichzeitig das ansässige Tanzensemble

60jähriges Bestehen. Seit Jahrzehnten besteht
freundschaftlicher Kontakt und Zusammenarbeit.
Nach den Sommerferien gibt es dann wieder Kar-
ten für unsere Tanzgala am 29. und 30. November
2025 jeweils um 14.00 Uhr im Zentrum Informati-
onsarbeit Bundeswehr (ZIB).

Im Tanztheater Strausberg ist immer was los!

Tanztheater KSC e.V.
Parkstraße 6

15 344 Strausberg
Tel. 0 33 41/25 03 87

www.tanztheater-strausberg.de
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Dass Erwin Wetzel der
Abschied aus seinem

„Wohnzimmer“ und von seiner
Mannschaft nicht leicht fiel, war
ihm deutlich anzusehen. Micha-
el Trude, Präsident des VC
Strausberg, sagte: „Ich habe
gefleht, gebettelt, aber Erwin
ließ sich nicht umstimmen. Wir
vom Verein akzeptieren seine
Entscheidung natürlich, auch
wenn es ein großer Verlust ist.“
Erwin Wetzel hatte seinen
Rückzug lange angekündigt.
„Ich will kürzer treten und das
Training der Frauen-Mann-
schaft des VC Strausberg aufge-
ben.“ Die Zeit verging schnell
und so gab es am 8. März 2025 in
der Sporthalle des Strausberger
Oberstufenzentrums das letzte
Heimspiel für den 74-Jährigen.
Der „Coach“ wurde am 30.
November 1950 in Neustrelitz
geboren. Aufgewachsen ist er in
Granzin, einem kleinen Dorf an
der Havel in Mecklenburg. Da
war nicht viel los, und so
begann der junge Erwin Sport
zu treiben. Und gern hätte er
seinem Vater Willi eine seiner
zahlreichen Urkunden und
Medaillen gezeigt. Doch der
hatte einen Hof zu bewirtschaf-
ten. Für das Training seines
Sohnes zeigte er wenig Begeis-
terung. Sport war für ihn eher
unnütz. Aber Erwin wollte lau-
fen. So nutzte er nach der Schu-
le, nach der Arbeit auf dem Hof
jede Gelegenheit zum Training.
Er absolvierte sich selbst
gesteckte Strecken. Und er hatte
Talent, obwohl seine körperli-
chen Voraussetzungen für einen
Läufer nicht optimal waren.
Aber er hatte den unbedingten
Willen. „Es kam durchaus vor,
dass ich in der Woche bis zu 160
Kilometer gelaufen bin.“ In sei-
nem Heimatort kannte man ihn,
und hinter vorgehaltener Hand
hieß es, er wäre besessen von
seinem Sporttick.
Wetzel sorgte dafür, dass Gran-
zin in die Schlagzeilen rückte.

„Wir müssen hier was machen“,
dachte sich der damals 13-Jähri-
ge, und mit ein paar Freunden
und vor allem Erwachsenen
gründete er die BSG Traktor. 20
Mitglieder zählte der Verein
anfänglich. Auch die Tageszei-
tung „Sportecho“ wurde auf ihn
aufmerksam. Es erschien ein
Artikel mit der Überschrift:
„Pfiffiger FDJ-ler gründet einen
Verein“.
In erster Linie begeisterte sich
Erwin Wetzel für Fußball und
die Leichtathletik. Insbesondere
das Laufen auf den Mittelstre-
cken wurde seine Leidenschaft.
Die 400 Meter rannte Wetzel
1967 unter einer Minute (56,8
Sekunden). In der B-Jugend

glänzte er über 800 Meter mit
einer Zeit von 2:17:7 min. Aber
er fuhr auch gut Rad und
gewann eine Bezirksmeister-
schaft im Schießen. Mit 16 über-
querte er die Hochsprunglatte
bei 1,40 Meter. Und sogar im
Schach war er erfolgreich. Nach
einer Cross-Meisterschaft, er
wurde Dritter, lud man ihn zu
einer Aufnahmeprüfung beim
SC Neubrandenburg ein.
Doch aus einer rein sportlichen
Laufbahn wurde nichts. Wetzel
entschied sich früh, Lehrer zu
werden. Und so begann er,
nachdem er die zehnklassige
Zentrale Oberschule in Peckatel
beendet hatte, eine Unter-
stufen-/Pionierleiterausbildung,

Der „Coach“ zieht sich zurück wie es damals hieß. Seine Fach-
richtungen waren Sport,
Deutsch und Mathematik.
„Mathe habe ich schon in der
Schulzeit gern gehabt. Lösun-
gen suchen und Lösungen fin-
den – ich beschäftige mich
heute noch viel mit Rätseln und
kniffligen Aufgaben.“ Und so
hat Wetzel eine eigene Lebens-
philosophie gefunden: „Nur
wer etwas ausprobiert hat,
kennt am Ende das Ergebnis.“

Studium an der DHfK

Die Ausbildung verschlug ihn
nach Droyßig und später an die
Sportschule nach Forst. Und
spätestens hier stand für ihn
fest: „Ich will Trainer werden.“
Doch sein Wunsch ging so
schnell nicht in Erfüllung. Er

arbeitete an der Textilfachschule
Forst und war später Studen-
tenwohnheimleiter. Er ent-
schied sich für ein Fernstudium
an der DHfK Leipzig und been-
dete das Studium erfolgreich als
Diplom-Sportwissenschaftler in
der Fachrichtung Fußball. Aber:
Mit dem Fußballsport brach er
nach einem Schlüsselerlebnis.
Er hatte feststellen müssen,
dass manche Trainer ein Foul als
taktisches Mittel verwenden. In
puncto Fairness und sportli-
chem Ehrgeiz brach da eine
kleine Welt zusammen.
Wetzel verschrieb sich dem Vol-
leyball. Seine wichtigste Station
war der Reichenberger SV, mit
den Frauen spielte er seit 2002
ohne Unterbrechung in der
Landesliga. Daneben kümmerte

er sich um die Männermann-
schaft des VC Strausberg. Er
förderte Talente wie Caroline
Hackenschmidt und Mirko
Schweitzer, die später höher-
klassig spielten. Und unverges-
sen sind die Volleyball-Länder-
spiele, die durch Wetzels Enga-
gement nach Strausberg geholt
werden konnten.
Seit 1985 wohnt der „Coach“ in
Reichenberg zwischen Straus-
berg und Neuhardenberg. Er
heiratete zum zweiten Mal und
hat mit seiner Christine zwei
Töchter. Wetzel arbeitete in der
damaligen Zentralschule für
Gestütwärter in Prädikow und
später an der Kommunalen
Berufsschule in Strausberg.
Nach der Wende und bis zu sei-
nem Ruhestand am 31. Januar
2013 war er in der Berufsausbil-
dung am OSZ tätig.
Über sich selbst sagt er:
„Eigentlich habe ich doch vieles
in meinem Leben richtig
gemacht.“ Damit meint er in
erster Linie seinen Lehrerberuf.
„Es war auch meine Berufung“.
Wenn Erwin Wetzel heute in die
Jahresbücher aus der Schulzeit
schaut und die Grüße seiner
Schüler liest, sieht er sich bestä-
tigt. Seine Frau, die lange Zeit in
der Frauenmannschaft spielte,
sagt es derweil noch prägnan-
ter: „Man muss seinen Trainer
lieben und hassen.“






